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{ IDIe Aussagen des Schlussdokumentes VO  z Aparecida ZUTE Uption für die Armen ehören für
viele den spannendsten theologischen Reflexionen, die das lehramtliche Dokument bietet.
Gleichzeitig fallen viele Parallelen den Schlussdokumenten der vorherigen Generalver-
sammlungen des ateinamerikanischen Episkopats auf. Auch dem /weiten Vatikanischen
Konzil WalLr die besondere ähe den Armen un: Bedrängten er Art eın wichtiges
nliegen. Was also ist NeUu Aparecida?

Die Option für die Armen auf dem Zweiten Vatikanischen Konzil

Es ist noch gar nicht ange her, dass WITr europäische Christen unls bewusst geworden sind,
dass WITr nicht der der Welt Sind. rst 194 / begann miıt der Unabhängigkeit Indiens
der bis In die /OcCcCI re hinein dauernde schwierige Emanzipationsprozess der Kolonien
VOIl ihren genannten Mutltterländern. 1955 fand die grofße Konferenz der blockfreien und
ZU Teil noch sehr Jungen Staaten In Bandung auf der neben der kapitalistischen
» Ersten « und der sozialistischen » Zweiten« Salnız selbstbewusst die unabhängige » Dritte
Welt« ausgerufen wurde. Für viele unvergesslich sind aus dieser eit auch die Reiseberichte
VOIl Pater Leppich, der damals in ersten Fernsehberichten anschaulich aus Afrika und Asien
berichtete. Mitte der 5OCIewurde die erste Aktion >> e1s für Kalkutta« organısıiert, deren
Erlös Mutltter Teresa zufloss. Damals begann die Kirche gerade erst iın den Ländern des
Südens eigenständige Strukturen aufzubauen, NEUE Bistuüumer ründen und miıt einhei-
mischen Bischöfen besetzen. Vor diesem Hintergrund ist die Generalversammlung
der Bischöfe AaUs Lateinamerika und der Karibik 1955 in RI0 de ane1lro wWw1e dasTSignal
eines wachsenden Selbstbewusstseins der Kirche in Lateinamerika. Wenn WITFr heute über
die Uption für die Armen und ihre Verwurzelung 1mM lateinamerikanischen Kontext nach-
denken, ist hilfreich, diesen geschichtlichen Hintergrund prasent halten

Papst Johannes ging Nau einen Monat VOT der feierlichen Konzilseröffnung auf
diesen Aufbruch der » Dritten Welt« eın und 1ın einer programmatischen undiIunk-
botschaft »} Gegenüber den unterentwickelten Ländern erwelst sich die Kirche als das, Was
S1E ist un! se1in will, die Kirche aller, vornehmlich die Kirche der Armen. C (11.9.1962). Damit
WAal, Ssoweılt ich überblicke, der Begriff » Kirche der Armen« {hziell eboren.

Papst JOHANNES HL, undfunk- DIie Kırche n der gegenwärtigen FERENZ (Hg.) Die Kiırche Lateiname-
Hotschaft die Katholiken der Weilt rikas. Dokumente der und Il  -
(11. September 962), zıtiert MNaCch:

Umwandlung Lateiınamerıkas m
Lichte des Onzıls. Samtliche Beschlus- neralversammlung des LateinamerI ı-

HerKorr 1/ (1962) 43-40, hier; der Generalversammlung des kanischen Episkopates n Medellin
Lateinamerıkanıschen Episkopates. und Puebla Stimmen der Weltkirche
edellin 24.8.-6.9.19 In SEKRETA- Bbonn O. hier: apıte! 1, S
RIAT DER VDEUTSCHEN BI  HOFSKON- EDd Kapıtel |{] 18
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Während des Konzils gab dann ine theologische Arbeitsgruppe, In der 1)om
Helder (‚amara aus Brasilien mitarbeitete. Diese Gruppe trug aiur orge, dass sich die
eologie der » Kirche der Armen« auch In der konkreten Ausarbeitung der kirchlichen
Dokumente niederschlug. SO heifßt In der dogmatischen Konstitution ILumen gentium

zentraler Stelle » W1ıe aber Christus das Werk der rlösung 1n Armut und Verfolgung
vollbrachte, ist auch die Kirche berufen, den gleichen Weg einzuschlagen, die Heils-
frucht den Menschen mitzuteilen. Christus Jesus hat, obwohl doch in Gottesgestalt
Wäaäl, P sich selbst entäufßert und Knechtsgestalt ANSCHOININECIN 6X unsretwillen
1st arm geworden, obgleic doch reich Wl< (2 Kor 8,9) SO 1st die Kirche, auch WEn

s1€e AT E  ung ihrer Sendung menschlicher Mittel bedarf, nicht gegründet, irdische
Herrlichkeit suchen, sondern EMU: und Selbstverleugnung auch ÜFG ihr eispie
auszubreiten. Christus wurde VO Vater gesandt, den Armen TO Otischa bringen,

heilen, die bedrückten Herzens sind« (Lk 4,18), A suchen und retten; Wäas verloren
Wl< (Lk 19,10). In ahnlicher Weise umgibt die IC alle mıt ihrer 1eDE: die VO  - mensch-
licher Schwachheit angeIochten Sind, Ja In den Armen und Leidenden erkennt s1e das Bild
dessen, der s1e gegründet hat und selbst eın Armer und Leidender WAarl. S1e muht SICDH: deren
Not erleichtern, und sucht Christus 1n ihnen dienen.«

Dieser Konzilstext ist neben anderen eın wichtiger 1nwels darauf, dass schon
Beginn der Rede VOIN der Uption für die Armen die Bekehrung Christus 1MmM Vorder-
grun stand, wWwI1Ie In den Evangelien dargestellt wird. Es lässt sich zeigen, dass dieser
Impetus In der lehramtlichen Verkündigung ZAHT: Uption für die Armen durchgängig
präsent 1e

Die Option für die Armen ın den Generalversammlungen
iın edellin, Puebla un: Santo Domingo

Vom Geist des Konzils eseelt kehrten die Bischöfe aus Rom wieder In hre Heimatländer
zurück. Wie iın Deutschlan die (Jemeinsame Synode der Biıstumer der Bundesrepublik
die Konzilsergebnisse In den deutschen Kontext übertrug, ergriffen auch die 1ScChoTle in
Lateinamerika die Initiative. S1e trafen sich 1968 In edellin In Kolumbien und benannten
INn einer kritischen Annäherung die lateinamerikanische Realität sowohl die Ursachen
der »ungeheuren sozialen Ungerechtigkeiten In Lateinamerika« als auch die Faktoren, die
Z 1INAruc einer reichen Kirche beitragen: » Es gibt genügen Fälle«, die 1ScCho{Tle In
Medellin, »IN denen die Armen fühlen, dass hre 1SChOo{Tlfe oder ihre Pfarrer und Ordens-
leute sich nicht wirklich miıt ihnen, mıiıt ihren Problemen und Ängsten identifizieren und
dass S1e nicht immer diejenigen unterstutzen, die mıt den TImen arbeiten oder sich für s1e
einsetzen. «“ Deshalb beschlossen die Bischöfe tief greifende Reformen, die S1€e mıt einer
persönlichen Verpflichtung Z Umsetzung 1mM eigenen Leben verbanden: Der Wohn- un:
Lebensstil der 1SCHOTe SOWI1e ihre Kleidung soll bescheiden se1n, auf Ehrentitel verzichten
s1e, die Verwaltung der pfarrlichen oder diözesanen (uter soll ZU der SAalNZeCN
Gemeinschaft kompetenten Lalen anvertraut werden. Die Priester und Ordensleute sollen
eın Zeugnis der Armut abgeben. Durch das Zeugnis und die Beispiele der kirchlichen
Amtsinhaber rhoffen sich die Bischöfe auch ıne Umkehr des SaANZCHN Gottesvolkes. {DIie
Bischöfe wörtlich: »} SO wird die Kirche, die das Werk Christi fortsetzt, der unsretwillen
ar wurde, da reich Wal, damit WIT UrCc: seine Armut reich würden«, VOT der Welt eın
klares und unmissverständliches Zeichen der TMU! ihres Herrn se1InN. C Diese Umkehr der
Kirche hin den Armen begründen die Bischöfe mıt dem Hinweis,; dass ine Kirche, die
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das Evangelium authentisch verkünden will,; glaubwürdig se1ln 111US5 » [IIe Evangelisierung«,
el wörtlich, »braucht als JIräager ıne Kirche, die Zeichen 1st. %C
Vom 26.1.=13.2.1979 berieten die 1SCNOTeEe In Puebla über » die Evangelisierung Latein-

amerikas in Gegenwart und Zukunft« und ührten die theologische Linie VOIN edellin INS-
besondere dort weıter, die Kirche In ihrem Verhältnis den Armen thematisiert wird.?
Systematischer als noch In Medellin wurde wieder die Methode des Dreischritts angewandt.
Im ersten Teil wird die lateinamerikanische Realität aus pastoraler Perspektive analysiert:
Hıer können die 1SscCholfe auf ıne Passage AUsSs der nzyklika Evangelii nuntiandı (1975) VO  e

aps Paul VE zurückgreifen. Ihn zitierend tellen sS1e fest, dass die Völker Lateinamerikas
»sich mıt all ihren Kräften aiur einsetzen und kämpfen, dass al] das überwunden wird,
Was sS1e dazu verurteilt, Rande des Lebens leiben Hunger, chronische Krankheiten,
Analphabetismus, Armut,; Ungerechtigkeiten In den internationalen Beziehungen un: be-
sonders 1m Handel, Situationen eines wirtschaftlichen und kulturellen Neokolonialismus,
der mMıtunter ebenso Srausamı ist W1e der alte politische Kolonialismus. Die Kirche hat
die Pflicht, die Befreiung VO  — Millionen menschlicher Wesen verkünden, VOIl denen
viele ihr selbst angehören; die Pflicht helfen, dass diese Befreiung Wirklic  eit wird,
für S1€e Zeugnis geben un: mitzuwirken, damit S1€e ganzheitlich erfolgt. «© Die 1SCNOTe
rufen auch die Eröffnungsrede ZAUE Generalversammlung VO  b Papst Johannes Paul 11 In
Erinnerung, indem S1€e die soziale Situation Lateinamerikas theologisc. interpretieren: » Im
Licht des aubDbens betrachten WITr den sich immer mehr auftuenden Abgrund zwischen
Reichen und Armen als eın Ärgernis und einen Widerspruch ZUu Christsein. Der Luxus
einiger wen1i1ger wird ZALT: Beleidigung für das grolse en der Massen. IDiese Tatsache äuft
dem Plan des Schöpfers zuwider und i1st die Ehre gerichtet, die WIFr ihm ScCAhulden
In diesen Ängsten und Schmerzen sieht die Kirche ıne soziale unde, die schwerer
wlegt, da S1E In Ländern egangen wird, die sich katholisch CLNEN und die Fähigkeit aben,
dies abzuändern. «/ Dass die lateinamerikanische Kirche VOI dieser sozialen Siıtuation
zutiefst erührt wird, macht der olgende Abschnitt eutUıch, ın dem die Option für die
Armen christologisch hergeleitet wird. Hier bleibt die Armut nicht 1m Abstrakten verhaftet,
sondern ekommt konkrete Gesichter:
» DIiese außerste allgemeine Armut nımmt 1mM täglichen Leben sehr konkrete Züge d ın
denen WITr das Leidensantlitz Christi, UNsSsSCcCICSs Herrn, erkennen sollten, der u1ls fragend und
ordern: anspricht In
& den Gesichtern der Kinder, die schon VOTL ihrer Geburt mıiıt Armut geschlagen sind, die
In den Möglichkeiten ihrer Selbstverwirklichung Urc irreparable geistige und körperliche

EDa Kapite! 7E 13. kKezeption des Z/welilten Vatiıkanischen Ebd Vgl ebd., 50, 04, 66.
Vgl ans CHOÖPFER mIl H- Konzıils, Dusseldorf 19506 5-103, Ebd. gl ebd., 05.

LE (Hg.) Kontinent der Hoffnung. DIe nier: 8-102. Ebd.,
Evangelisierung Lateiınamerıkas neute 6  6 Die Evangelisierung Lateiname- Ebd. Ö3
und IMOorgen. Beltrage und Berichte rikas n Gegenwart und ukunft. EDd. 1140. In stellen die
ZUT Generalversammlung des L atern- Dokument der I{ Generalkonftferenz IScChoOoTe test: » DIe Kirche der N-
amerikanischen Episkopates In Puebla des Lateinamerikanischen Episkopates wWart ıst noch NIC| das WOZU sIEe
979 (Entwicklung und Frieden Puebla 26.:1.13:2.:71970, In SEKRETA- erutfen st. FS ST wichtig diesem

RIAT DER DEUTSCHEN BI  FSKON-Dokumente, Berichte, Meinungen Umstand echnung tragen,
München Maınz 19 /9, egundo FERENZ (Hg.) Die Kirche Lateiname- eIne alsche und triumphierende IC|
GALILEA, Lateinamerika In den KOon- rIkas. Dokumente der . un Sal  Il  @- vermelden. « Vgl Hans-Jüurgen
Terenzen VOIlT] edellin und Puebla. neralversammlung des Lateinamer'!- Puebla, In Hans-Jurgen
eispie Tür eine selektive und Kreative kanischen Episkopates n Medellin (Hg Lateinamerika: Gesellschaft,
Rezeption des Konziıls, In Hermann und Puebla Immen der Weltkirche Kırche, Theologie, Bd.2 Der Streit
OSE HYER /Giluseppe ALB - RI- 3) Bonn O. hier: Nr.26. die Theologie der Befreiung,

Jean-Plerre JOSSUA (Hg.) Die Ebd Nr Gottingen 1981, 01-208, hlıer 89t
EDd. Nr. 31-39. Puebla (wie Nm. 1134.
EDd Nr. 30.
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chäden behindert werden und die In uUunNseTeN Städten, oftmals ausgebeutet, als rodukt der
TI und des moralischen ertTalls der Familie eın Vagabundendasein fristen;
{  { den Gesichtern der Jungen Menschen ohne Urientierung, da S1€E keinen Platz In der
Gesellschaft en un: frustriert sind, insbesondere In ländlichen Gebieten und den
Randzonen der Städte, da S1€e weder Ausbildung noch Beschäftigung nden;
<&  <& den Gesichtern der Indios und äufig auch der Afroamerikaner, die Rand der
Gesellscha in unmenschlichen Situationen en und somıt als die AÄArmsten der Armen
betrachtet werden können:;
®& den Gesichtern der Landbevölkerung, die als gesellschaftliche Gruppe fast auf dem
SaNzZCh Kontinent in der Verbannung lebt, die manchmal des TUnN:! und Bodens eraubt ISt;
sich ıIn innerer und außerer Abhängigkeit efindet und Vermarktungssystemen unterworfen
1St, die S1€e ausbeuten;
® den Gesichtern der Arbeiter, die äufıg schlec ezahlt sSind und Schwierigkeiten aben,
sich organısıeren und ihre Rechte verteidigen;
&@  &@ den Gesichtern der Unterbeschäftigten un: Arbeitslosen, die aufgrun der harten
Bedingungen VOINl Wirtschaftskrisen und Entwicklungsmodellen entlassen wurden, welche
die Arbeiter un: ihre Familien VOI kaltem wirtschaftlichem Kalkül abhängig machen:

den Gesichtern der Randgruppen der Gesellschaft und derer, die uf viel NS! aum
eben, die unfter dem doppelten Druck des Mangels materiellen (utern und dem sicht-
baren Reichtum anderer esellschaftsschichten leiden:

den Gesichtern der Alten, deren Zahl tändig zunımmt un die oft VO  s der Fort-
schrittsgesellschaft ausgeschlossen werden, da I11all unproduktive Individuen nıicht
brauchen annn <<

Hinsichtlic der Ursachen der Armut urteilen die 1SCHNOTe In Puebla, dass diese
nicht Zufall 1Sst, » sondern das rgebnis wirtschaftlicher, sozialer, politischer und anderer
Gegebenheiten un: Strukturen«, welche » auf internationaler Ebene die Reichen immer
reicher werden lassen auf Kosten der Armen«? Verantwortlich aIiur ist » die freie
Marktwirtschaft ın ihrer reinsten Ausprägung, die immer noch als Wirtschaftssystem auf
ulnserem Kontinent gilt und Ure gewIlsse 1Derale Ideologien Jegitimiert Wird«. Sie hat »den
Abstand zwischen Reichen und Armen vergrößert, weil S1e das Kapital VOT die Arbeit
wirtschaftliche Interessen VOT sozlale Belange K S1ie bestimmt auch die technokratischen
Entwicklungsmodelle, die ın fast Sanz Lateinamerika der Bevölkerung aufoktroyiert werden
und » die VOIl den armsten Schichten wahrhaft unmenschliche Sozialkosten fordern, die

ungerechter sind, als S1€ nicht Von enFwerden. %e  11
Diese soziale, ökonomische und politische Realıität verlangt, das Dokument VO  -

Puebla, »die Umkehr des einzelnen SOWl1e tief greifende Strukturwandlungen, die den
gerechten Bestrebungen des Volkes nach einer In ahrhneı sozialen Gerechtigkeit genuge
tun. «12 DIe 1SCNOTe selbst sind se1it edellin auf diesem Weg der Umkehr » [Jas Bild der
Kirche als Verbündete der Mächtigen dieser Welt hat In der enrza uUullseiIer Länder einen
andel erfahren.< DIieser andel hin eliner » Kirche der Armen« 1st jedoch längst nicht
abgeschlossen. 5 Nicht alle en WIFr uSs in der Kirche Lateinamerikas In ausreichendem
alse für die Armen engagıert; nicht immer SOTSCHI WIT unls S1e und nicht immer sind
WIT solidarisch mıt ihnen. Der Iienst den Armen erfordert 1n der lat ıne ständige
Umkehr und Läuterung er Christen, damit ıne immer vollständigere Identifizierung miıt
Christus, der Al WAal, und miıt den Armen verwirklicht wird. « ** Zur Umkehr aufgerufen
sind jedoch nicht 1L1UT die einzelnen Christen bzw. 1SCNOTe Über die individualethische Per-
spektive hinaus hebt Puebla » die Notwendigkeit der Umkehr der Kirche 1m Sinne
einer vorrangıgen Option für die Armen« P hervor. » Um die Forderung der christlichen
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Armut en und S1€e verkünden, 111US$ die Kirche hre Strukturen und das Leben ihrer
Glieder, insbesondere der Pastoralträger, mıt der Ausrichtung auf ıne wirksame Umkehr
überprüfen. IDiese Umkehr beinhaltet die Forderung nach einem einfachen Lebensstil un:
einem völligen Vertrauen auf den Herrn, denn bei ihrer Evangelisierung 7& die Kirche
mehr auf das Sein und die Kraft Gottes und selner nade, als auf das » Mehrhaben« und
die weltliche Gewalt So wird S1€E das Bild der echten Armut bieten, S1€E wird für Gott un:
den Bruder Dzw. der Schwester; K.| offen und immer bereit se1n, un!: In ihr werden die
Armen die Möglichkeit einer wirklichen Beteiligung en und in ihrem Wert anerkannt
werden. (<

Anders als die beiden Abschlussdokumente VON edellin und Puebla spiegelt das
Schlussdokument der vierten Generalversammlung der lateinamerikanischen 1SCNOTe
1992 In Santo Domıingo die lateinamerikanische uC| nach der ekklesialen Identität L1UT

gebrochen wider. Zu sehr wurde diese Generalversammlung ZU 500 Jahrestag der Ankunft
der ersten kuropäer In Amerika VO  . römischen orgaben dominiert, als dass die pastorale
Perspektive der lateinamerikanischen 1SCHNOTe auf die soziale Situation In ihren DIiozesen
ZU bestimmenden Ausgangspunkt ihrer Beratungen hätte werden können. Es Walr weniger
aps Johannes Paul Br selbst, der aktiv auf die Konferenz Einfluss TE hat Seine
Bıtten Vergebung für die 1m Namen der Kirche begangenen Sünden, seine eindring-
lichen Mahnungen mehr Gerechtigkeit und seline orge die Inkulturation des
aubDens In den pluralen ethnischen, religiösen und sozialen Lebenskontexten der Latein-
amerikaner stießen 1mM Vorfeld des 500 Jahrestages gerade bei den befreiungstheologisch
orlentierten Christen auf Zustimmung. * Es WarTr vielmehr die VO  z der Päpstlichen KOommı1s-
S10N für Lateinamerika erarbeitete und bei Konferenzbeginn verteilte eschaits-
ordnung der Generalversammlung, die viele Teilnehmer und Beobachter enttäuschte.

Zunächst wird ohne Vorbehalte die auch nach Puehbla noch umstrittene Formulierung der
vorrangıgen Option für die Armen ekräftigt. » Wir übernehmen miıt erneuertem Elan die
vorrangıge UOption für die Armen 1mM Sinne des Evangeliums iın Fortsetzung VO  = edelliın
und Puebla C Um Missverständnissen vorzubeugen, konkretisieren die 1sScCholfe In Santo
Domingo ferner, »> dass die vorrangıge UOption für die Armen die vorrangige Uption für die
Mittel einschlie({ßt, miıt Hilfe derer die Menschen ihr en! überwinden. << DIie Begründung
für diese Option erfolgt wieder über Jesus Christus: »} Das Evangelium verkünden bedeutet,
tun, Was EeSUS Christus tat, als ın der Synagoge erklärte, dass gekommen WAal, den
Armen das Evangelium verkünden« (vgl 4a18'19)° Er, der reich WAäl, wurde AarInl,
U1l MC seine Armut reich machen« (2 Kor 8,9) Er ordert uUu11ls5 dazu heraus, In uUuNnserTeMNl
Lebensstil und UuUNseTEN kirchlichen Strukturen eın echtes Zeugnis der evangelischen Armut
abzulegen, w1e Lal Dies ist die Grundlage, die unNns einer vorrangıgen Option für

Ebd., Nr. 1157T7. zwischen prophetischem Freimut Uund Ebd. Nr Z
Vgl. Jose Oscar BEOZZO, Das ıdeologischem ‚Wang, | Uuzern 1993, 20 Ebd., Nr. 178.  Vgl. ebd., F1  f

IIl. Vatıkanum und der Kulturelle Wan- 16-32, hier‘ N 1/79, Puyebla wıe Anm. 6
del n |ateinamerika. Medellin, Puebla, eue Evangelisierung, FOorderung 21 SCar Arnultfo ROMERO, Die
‚anto Domingo und die 00-Jahr- des Menschen, Christliche Kultur. polıtische Dimension des aubens.
Teler, In eter UNERMANN Hg.) EeSUS Christus gestern, heute und In Erfahrungen der Kırche n ‚alvador.
Das |l. Vatikanum. Christlicher Glaube wigkel Schlussdokumen der Vortrag aus Anlass der Verleihung
Im Horizont globaler Modernisierung. Generalversammlung der latern- der Ehrendoktorwürde In | owen
Einleitungsfragen (Programm und amerikanischen ISCNOTE. anto ehruar 1980, In Antonio REISER /
Irkungsgeschichte des atıka- Domingo, Dominikanische Republik, Paul Gerhard CHOENBORN (Hg.).
[1UI11S5 1) Paderborn 1998 165-203, 12 -28 Oktober 1992, n SEKRETA- Basısgemeinden und Befreiung.
nier‘ 192-195; Hildegard LUNING, RIAT DER I)EUTSCHEN HOFS- eseDuc| ZUT Theologıe Uund christ-
Kırche der rmen Vormund- ıchen PraxIıs In Lateiınamerika,KONFERENZ Hg.) Aanto Domingo.
schaft, In Norbert (Hg.) Schlussdokument iımmen der Wuppertal 1981, 54-164, hier: 156.
Retten, WadsSs retten ist? Die BI- Weltkirche 34) Bonn 1993, 22 EDO:- 155.
schofskonferenz n ‚anto Domingo
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die Armen 1m Sinne des Evangeliums verpflichtet, die fest und unwiderruflich ist, jedoch
weder ausschlie{fßlich gilt, noch jemanden ausschlielst un: feierlich In den General-
V€I'Säl’l'll'l'lhll'lg€l’l VOIN edellin und Puebla bestätigt wurde. Im leidenden Antlitz der
Armen das Antlitz des Herrn entdecken (vgl. Mt 25,31-46) ist etwas, das alle Christen
einer tiefen persönlichen un: kirchlichen Umkehr herausfordert. Im Glauben inden WITFr
die Gesichter, die als olge VOIN Inflation, Auslandsschuld un: sozialer Ungerechti  eit
VO Hunger entstellt sind; die Gesichter, die enttäuscht sind VO  . den Politikern, die Ver-
sprechungen machen, die S1€e nicht CH. die aufgrun ihrer eigenen Kultur, die nicht LCS-

pektiert, sondern 1m Gegenteil verachtet wird, erniedrigten Gesichter; die VOIN der täglichen,
allgegenwärtigen Gewalt In Schrecken versetzten Gesichter:;: die furchterfüllten Gesichter
der verlassenen Kinder, die uUurc NseTre tralßsen laufen und unter uUunNseTeEeN Brücken ScNlila-
fen; die leidenden Gesichter der erniedrigten und übergangenen Frauen; die müden Ge-
sichter der Migranten, die keine würdige Zuflucht NEen; die VO  s eıit un: Arbeit gezeichne-
ten Gesichter derer, die nicht das Minimum aben, In Wuürde überleben«*  Ö  S

DiIie Praxıs der » Kirche der Armen« in Lateinamerika

ESs 1e nicht bei diesen Selbstverpflichtungen der 1SChHOTe Auf dem ANZCH Kontinent be-
SaNnnen die Ortskirchen 1m Laufe der 60er, ZOCT und Soer FE auch praktisch entdecken,
Was bedeutet, dass die Kirche eın Sakrament der rlösung Ist, also eın Zeichen und Werk-
ZCUS für das Reich GJottes. In mehreren Ländern Lateinamerikas herrschten dieser eit
diktatorische Verhältnisse. Die Kirche stand nicht selten der Seite der Mächtigen. S1e
War Z Teil fest als Staatskirche etabliert un: 1e die Gläubigen 1n Unmündigkeit,
indem S1Ee ihnen untersagte, selbständig AdUus der lesen: AaUus ngst, dass S1€ die Worte
Gottes fehl interpretierten, wohl auch dUus Angst, dass S1€ das Evangelium erns nehmen
könnten. Nun begannen also Bischöfe, eologen un: äubige die uIbruche des Konzils
in ihr Lebensumfeld hineinzutragen. Viele Bischöfe verließen hre kolonialen Prachtbauten
und lebten fortan in den Armenvierteln. Priester ermutigten die Gläubigen, sich selbst als
Jünger und Freunde Jesu sehen. In Basisgemeinden entwickelten sS1€e Selbstbewusstsein
und ıne Begeisterung 1m Glauben Hier konnte sich die LIECUC chrıstliche Entschiedenheit
entfalten und einem ansteckenden eispie praktisch gelebten auDens werden, eın
Zeugnis, das nicht weni1ge 1SCNOTe und eologen beeindruckte un: veränderte. Bischof
(Oscar Romero dUus»s E1 alvador Walr eın olcher Bischof. Er wurde drei re spater aufgrun
selnes Engagements für die Armen während einer Messe ermordet. In einer ergreifenden
Rede einige ochen ‚UV!  > dass die Solidarität mıt den Armen VO  s den jeweiligen
Umständen abhängig sel, ıne ständige mkehrbereitschaft und iıne immer wieder HGLE

Zuwendung den Armen voraussetze. » Umkehr«, führte AaUs, » das ist für unl

Annäherung die Welt der Armen «“ Miıt diesen Worten zeıgt Romero d In welchem
Kontext sich die Kirche 1EU verorten hat » DIe Welt, der die Kirche dienen soll, ist
für u1ls die Welt der Armen. Und VO  aD dieser Welt SCNH WITFT, dass S1€e der Schlüssel ist
Z Verständnis des christlichen auDens, des Handelns der Kirche, der Schlüssel ZU
Verständnis der politischen Dimension dieses auDbDens und dieses kirchlichen andelns
Es sSind die Armen, die u1ls SCHIL, Wäas Welt und Was kirchlicher Dienst der Welt ist. %e
Oscar Romero gibt miıt dieser Standortbestimmung ıne konzentrierte Zusammenfassung
VO  } dem, Was lehramtlich bereits auf dem /weiten Vatikanischen Konzil und VO  b den
lateinamerikanischen Bischöfen In edellin und Puebla ausformuliert wurde. Wenn
für die Kirche 1U  e aber darum geht, für die Armen da se1ın und ihnen ıne Hoffnung
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geben, sich In ihre Welt hinein geben und ihnen eine gute Ootischa bringen, s1e
ZUT Befreiungspraxis ermutigen, hre Rechte verteidigen un: ihrem Schicksal
teilzuhaben und theologisc pricht es aIur, dass dies priorıtare ufgaben der Kirche
sind dann ergreift die Kirche Parte1l und eht zwangsläufig 1mM Bereich des Politischen
In welcher Form sich die Kirche als Anwältin der Armen 191808  H 1M Bereich des Politischen
verwirklichen hat, hängt VO  5 den konkreten Umständen ab Fuür die ») Kirche der Armen« in

alvador die Bedingungen ihres Engagements für die Armen VOIN krassen sozialen
Gegensätzen, massıven Anfeindungen selıtens der Mächtigen, staatlicher Verfolgung, INan-

elndem Rechtsschutz und einem totalitären Kegime bestimmt, das auch VOT Massakern
der wehrlosen Zivilbevölkerung nicht zurückschreckte.

Beispiele für die römische Rezeption der Option für die Armen

DIie theologische und lehramtliche Profilierung der Option für die Armen fand nicht 11UT in
Lateinamerika 19/1 versammelten sich 1SCNOTe aus der aNzcnh Welt in Rom eiıner
Synode. Sie verabschiedeten das Dokument » Über die Gerechtigkeit In der Welt«, In dem
sS1e festhalten »» er Auftrag, das Evangelium verkünden, erfordert heute den ungeteilten
Einsatz für die VOoO. Befreiung des Menschen en Menschen unNnseTeTr Tage kann die
chrıstiliche Otfscha VO  — Liebe und Gerechtigkeit L11UT dann glaubwürdig erscheinen, WE

S1€e sich als wirksam erwelst In ihrem Eiınsatz für Gerechtigkeit In der Welt. «& Diesem
ädoyer schlıe sich auch die Kongregation für die Glaubenslehre unter Kardinal Ratzinger
d die sich iın der Auseinandersetzung mıiıt der Befreiungstheologie als ihrem Gegner
profiliert hat Immerhin resumılerte S1E 1954 » [IDIie Kirche, die auf der AaNZECI Welt Kirche
der Armen se1in will, ist entschlossen, den wichtigen amp für die ahrher und für die
Gerechtigkeit führen «4 aps Johannes Paul I{ führt diesen edanken weiıiter aus In
seliner nzyklika Sollicitudo rel soclialis (1987) Na fest » Kraft ihres uftrages aus dem
Evangelium sich die Kirche die Seite der Armen gerufen. «“ An einem eispie
konkretisiert Johannes Paul HS mıt welcher Entschiedenheit die » Kirche der Armen«
en hat »50 gehört ZUT altesten Lehre und Praxıs der Kirche die Überzeugung, dass s1€
selbst, ihre Amtsträger und jedes ihrer Glieder Urc ihre erufung dazu angehalten sind,
das en der Leidenden, ob nah oder fern, nicht NUur aus dem ‚ Überfluss«, sondern auch AdUus$s
dem , Notwendigen« indern Angesichts VO  z Notfällen annn INan nicht einen Überfluss

Kirchenschmuck un kostbare Geräte für die Liturgle vorziehen. Im Gegenteil, könnte
verpflichtend se1n, solche Güter veräufßern, den Bedürftigen dafür Speise und rank,
Kleidung und Wohnung geben U An anderen tellen formuliert die Nnzyklika die gesell-
schaitlıchen und politischen Seiten der UOption für die Armen. Zunächst geht die
Wahrnehmung der Armen ın ihrer Not y An ihnen vorbei sehen, würde bedeuten, dass
WITr dem ,reichen Prasser« gleichen, der tat, als kenne den Bettler Lazarus nicht, der

MISCHE BISCH  YNODE ONGREGATION FÜR DIE LAU- ISCHEN ARBEITNEHMErTr-BEWEGUNG
19 /1, De Justitia In Mundo, n BUN- LEH Instruktion »Libertatis DEUTSCHLANDS (Hg.) exte ZUT
DESVERBAND DER KATHOLISCHEN NUunNt/uUS« über einIıge Aspekte der katholischen Sozlialliehre. Die sozlalen
ÄARBEITNEHMER-BEWEGUNG »Theologie der Befreiung«. August Rundschreiben der Papste und andere
DEUTSCHLANDS (Hg.) exte zur 1984, g. vom SE  'ARIAT DER kirchliche Dokumente. Mıt Einführun-
katholischen Sozliallehre DIe sozlalen DEUTSCHEN BISCHOFSKONFERENZ Ygern VvVon Oswald VOT) Nell-Breuning
Rundschreiben der Papste und andere ( Verlautbarungen des Apostolischen und Johannes Schasching 51 Born-
kirchliche Dokumente. Mıt Einführun- Stuhls 57) Bonn, ?. verbesserte Auf! heim, Kevelaer, 8 erw. Auf! 1992,
JYen VOT Oswald VOI] Nell-Breunin: 1984, hier: nlier‘ Nr. 39
und Johannes Schasching S: Born- 25 'aps HANNE PAUL 1., ENZY- Ebd Nr. 31.
heim, Kevelaer, . EerWw. Auf!l 992, Jika Sollicıtudo rel soclalis 1987 Sollicıtudo rel soclalis,
nier‘ Nr. 36. In BUNDESVERBAND DER O- PAUL ApOoSs-
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VOTLT seliner Tur lag< (vgl 16,19-31). Unser tägliches Leben WIeEe auch HSETE Entscheidungen
in Politik un: Wirtschaft mussen VOIN diesen Gegebenheiten epragt sein.«

Miıt TE auf das Schlussdokument VO  H Aparecida (vgl dort Nr. 257.) ist auch seine En-
zyklika NO0voOo millenio0 Ineunte 2001) interessant: » Wenn WIT wirklich VO  e der Betrachtung
Christi dU,;  (=0) sind, werden WITFr in der Lage se1n, ih: VOT em 1m Antlitz derer
erkennen, mıt denen sich selbst SCIN identifiziert hat , Ich WalLr hungrig, und ihr habt mIır

egeben; ich War durstig, und ihr habt mIır trinken egeben; ich War TeEM! und
obdachlos, und ihr habt mich aufgenommen; ich Warl nackt, un: ihr habt MIr eidung
egeben; ich War krank, un: ihr habt mich besucht; ich War 1mM Gefängnis, und ihr seid

MI1r gekommen« (vgl. Mt 25,35-36). Iiese Aussage 1st nicht NUur ıne Aufforderung ZUE

Nächstenliebe, sS1e ist eın 11Cc Christologie, das einen Lichtstra auf das Geheimnis Christi
wirft. I)aran miı1sst die Kirche ihre Ireue als Braut Christi nicht weni1ger, als WEen

die Rechtgläubigkeit geht.«“* Für aps Johannes Paul I1 ist die praktisch elebte Option
für die Armen also eın Kriterium für die Ireue der Kirche ESUS Christus, mithin ine
unaufgebbare Prioritat 1m kirchlichen Selbstvollzug.

DIie Eröffnungsansprache VO  b Papst ened1ı
Begınn der fünften Generalversammlung in Aparecida

Von grofßer internationaler Aufmerksamkeit wurde die Eröffnungsansprache VO  S aps
ened1 XVI beginn der fünften Generalversammlung begleitet. Einmal erinnerten
sich viele miıt Sorgen die römische LDomınanz bei der Generalversammlung In Santo
Domingo und U  H aufdie Signale des HC Papstes Zum anderen erregte
dessen Außerung über die präkolumbischen Kulturen, die UrCc: die Verkündigung Jesu und
selnes Evangeliums keiner eit ıne Entfremdung erfahren hätten, ein1gen ÄArger.” Und
drittens enthielt die Eröffnungsansprache des Papstes mehrere assagen, die die 1SCNOTe
bei der anschlıeisenden Generalversammlung erfrischend offenen Aussagen über die
Option für die Armen inspirierten. ”“

So stellt der aps fest, dass u1ls der Glaube VON der Isolation des Ich efreit und AF

Begegnung mıt den anderen und ZUT Gemeinschaft mıt ihnen ru: »> In diesem Sinn«, hrt
weiıter AdUS, »1St die bevorzugte UOption für die Armen 1m christologischen Glauben jenen

ott implizit enthalten, der für unls ALI1 geworden Ist, uns Urc selne Armut reich
machen (vgl Kor 89).« LDenn sind die Geringsten, In denen WIT Jesus und damit (Gott
selbst begegnen. DIiese christologische Begründung der Option für die Armen ist ‚War nicht
HCU; S1e hat In der Eröffnungsansprache des Papstes aber eın orofßes Gewicht bekommen. Um
Missverständnissen vorzubeugen, erklärt Benedikt XVI unmittelbar 1mM Anschluss,;, dass sich
1ne solche Spiritualität nicht 1m luftleeren Raum entfalten kann. 1elmenhr geht ıne
weltweite Nn  cklung, die »umfassend se1n, das el die Förderung des SaNzcCh Menschen
tolisches Schreiben OVO millenn! 5. Generalversammlung 13. Maı HRANZISKANER (Hg.  . e2Ues Pfings-

ten der /te Gleise Bischofsver-Ineunte die IschofTe, Priester und 200 /, In SE DER EUT-
Gläubigen ZU Abschluss des Grolßen BISCHOFSKONFERENZ (Hg.) sammlung Aparecida 200 / (Berichte,
Jubiläums des Jahres 2000. 6. Januar Aparecida 200/. Schlussdokument Dokumente, OommMmentare 102), Bonn
2001), n SEKRETARIAT DER EUT- der 5. Generalversammlung des EPIS- 200 /, 19-26.

BISCHOFSKONFERENZ (Hg.) Kopats VOI] | ateinamerika UunNd der 41 Ebd. 32
Apostolisches Schreiben Novo mMille- arlbık. Maı 200 / Stimmen der Vgl ebd., 329
NIO Ineunte ZUIi  3 Abschluss des Weltkirche 41) Bbonn 200 /, 320-342, Diese Begründung WaT auch
Gro/sen Jubilaäums des Jahres 2000, nlıer: 321 nıcht zufallig der dem Anlass e
Bonn 2001 nlier: Nr. 49; vgl. ebd., Vgl. Gustavo GUTIERREZ, Bene- schulde SIe hat offensichtlich eınen

Vgl. Eröffnungsansprache VOoT) dikt XVI ınd die Option Tur die Testen Platz In der Theologıie VOTlT)
'aps) EDIKT XVI Begınn der rmen, n MISSIONSZENTRALE DER 'aps enedi XVI Vgl dazu seIne
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und er Menschen 1im Augeen 111USS5« Er erinnert damit die nzyklika Populorum DYrOo-
QreSSLO und ordert alle auf, »> die schwerwiegenden sozialen Ungleichheiten und die CNOTINEN

Unterschiede beim Zugang den Gütern beseitigen. (< Hıer 111US5S die Kirche aktiv1I1-

schreiten, denn S1e » 1St Anwiältin der Gerechtigkeit und der Armen. C

Die Option für die Armen 1m Schlussdokumen Aparecida
Auch die Bischöfe Lateinamerikas und der Karibik verorten die Option für die Armen muiıtten
1Im en der Kirche. )as wird wen1ger daran CHIeCH, dass S1e der Option eın eigenes kleines
Kapitel widmen (Kapitel 83 als vielmehr daran, dass sS1€e die unterschiedlichen pastoralen
Fragen mıiıt der Uption für die Armen 1n Verbindung bringen Miıt IC auf die indigenen
und afroamerikanischen Völker et{wa sehen sS1€e die Kirche selbst als 16 » die sich diea
der Armen igen macht «> Auch bei der Kooperation zwischen den Völkern Lateiname-
rikas und der Karibik und der Integration des aNzZeCH Kontinents halten die 1SCNOTe die
Uption für die Armen für unverzichtbar: » [Damıit gemeinsames Zuhause eın Kontinent
der Hoffnung, der JeDe: des Lebens und des Friedens se1n kann, mussen WITr als barm-
herzige Samariter die Not der Armen und der Leidenden sehen SOWI1E gerechte Strukturen«
schaffen. «> Von grofßer Bedeutung ist; dass auch das zentrale 'Ihema VOIl Aparecida, die
Mission und Evangelisierung, AaUus dieser Perspektive ANSCHANSCH wird: Schlie{fßlic veranlasst
» die vorrangıge Option für die Armen unls als Jünger und Missionare Jesu, HENE; eative
Antworten suchen auf die vielen Auswirkungen der ArmutK

An ein1ıgen tellen entwirft das Schlussdokument e1ın Selbstbildnis der Kirche iın Latein-
amerika. Auch hier ist das Bekenntnis ZUT Uption für die rTmen bemerkenswert. » Wir
anerkennen die Lebendigkeit der pilgernden Kirche in Lateinamerika und der Karibik als
eschenK, ihre Option für die Armen, ihre Pfarrgemeinden, ihre Gemeinschaften, hre
erbande und kirchlichen ewegungen, ihre HE Gemeinschaften und ihre zanlreiıchen
Dienstleistungen auf sOozialem und erzieherischem Gebiet. «” Interessant ist ferner die Ver-
bindung zwischen der eigenen Selbstcharakterisierung und der anschliefßsenden Entfaltung
MC eın /itat VON aps Johannes Paul I1 » DIe vorrangıge Uption für die Armen gehört

den charakteristischen ügen uUuNseiIeT Kirche iın Lateinamerika und der Karibik. Johannes
Paul I betonte, als sich uUuNseTEIN Kontinent richtete: Für die amerikanischen Christen
|bedeutet| die Umkehr ZU Evangelium, erneut alle Bereiche und Dimensionen des eigenen
Lebens, besonders aber all das überprüfen, Was das Sozialwesen ausmacht und SULT: BT-
angung des Allgemeinwohls beiträgt.«« ** Den edanken der Umkehr Z Evangelium
vertiefen die 1scholIe anderer telle, S1E kraftlose e1ISse, die UOption
für die Armen leben «*, beklagen Am eindrücklichsten zeigt die Analyse der VO  - der
Globalisierung gekennzeichneten sozialen Wirklic  ( HTG welche Brille die 1SCNOTe die
Welt sehen: Bei der Globalisierung » geht nicht allein Unterdrückung und Ausbeutung,

Ansprache VOT der Generalkongre- VO!  z .gOISMUS als VOI] der Solidaritat chern. (2 KOor - S st deswegen
naturlich, dass der, der etfanrte Jesugation der Jesulten 21. ehruar gesteuert SINa VOIT] verheerenden

2008 »Gleichzeitig ermutige Ich euch, und absurden bewafTltneten Konflikten sern ıll auch Wirklıic dessen 1e
EUTe Sendung tüur die rmen und mMit Wıe ich den lateinamerikanischen den rmen tellt. FUr UT1$S ıst die
den rmen welterzuführen und Bischöfen, die Heiligtum VOT! anl der rmen keine Ideologie,

Leider mangelt S NIC!| Aparecida versammelt { 0 b sondern kommt aus dem vangeli-
Ursachen für die Armut und Uber Hetont nabe, st die pT Drade- UT « (unveröffentlichtes Manuskript,

Marginalisierung n einer Welt, dıe terentlalis für die rmen Jjenem chris- Quelle: G J ress Office, UÜbers. der
gezeichnet ıST UrC| chwere OkOo- tologischen Glauben einen ott Ansprache des mapstes AUs dem
nomische Ungleichgewichte, VOTlT] implizit, der tur UNS arr geworden st, tallenıschen Original).

UNS mMit seIıner TMU Herel-Globalisierungsprozessen, die mehr
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sondern etwas Neues, den gesellschaftlichen Ausschluss. Durch ih wird die Su-
gehörigkeit ZUrTr Gesells:  aTt, In der I1Nan lebt, untergraben, denn INan ebt nicht L1UTL uUnten,
oder Rande bzw. ohne Einfluss, sondern ILanl steht raufßsen DIie Ausgeschlossenen sind
nicht NUr , Ausgebeutete«, sondern ‚Überflüssige« und ymenschlicher Abfall«. « 42

er weIılter oben zıt1erten theologischen Vertiefung der Uption für die Armen 1n
Puebla un: dem christologischen Bezug aus der Eröffnungsrede VO  5 Papst ened1ı XN
folgend, kennzeichnen die 1SCHNOTe In Aparecida verschiedene » Orte für die Begegnung
miıt Christus«: der Glaube selbst, die Lektüre der eiligen Schrift, die Eucharistie un: das
Sakrament der Versöhnung, das und die (Gemeinde und In der Gemeinde In be-
sonderer Weise Jene » die 1m Einsatz für Gerechtigkeit und Frieden un für das (emeln-
ohl Zeugni1s ablegen bis hin ZUET: Hingabe ihres eigenen Lebens«*> Und w1e 1n Puebla
oder auch In N0vo millennio Ineunte sind nicht L1LLUTE die Zeugen Jesu, sondern auch die
rmen selbst, mıt denen sich Christus identifziert und In denen gefunden werden ll
» In besonderer Weise en WIT EeSUS auch ın den Armen, Bedrückten un: Kranken
(Mt 25.37-40); die UuUNsSseICN Einsatz ordern und uns mıt ihrem Glauben, ihrer Geduld 1m
Leiden un: ihrem ständigen UÜberlebenskampf eın eispie Ssind. Wıe oft sSind gerade die
Armen un: Leidenden, die u11l das Evangelium nahe ringen! In ihnen Jesus Christus
erkennen und egegnen SOWIE die Rechte der Ausgeschlossenen verteidigen daran
misst die Kirche ihre Ireue Jesus Christus ESUS Christus In den rImen egegnen,
gehört zuu ern uUuNseIes Glaubens Jesus Christus Indem WIr se1ın Leidensantlitz aufden
ihren wieder erkennen und ihm in den Bedrückten und Ausgegrenzten egegnen, deren
unendliche Wuürde selbst uns offenbart, entwickelt sich Nsere Option für die Armen.
Die Nachfolge Jesu Christi lässt uns Freundschaft mıt den Armen schliefsen und macht unls

mıiıt ihrem Schicksal solidarisch.C Es sind immer wieder die Konkretionen, die erkennen
lassen, wI1Ie Christus in den Armen gefunden werden annn »} Christus sandte seine Apostel,
das eiIcCc Gottes verkündigen un: die Kranken heilen«, el 1m Kapitel ber
das » Reich Gottes un: die Förderung menschlicher Würde« Und dann über die Kranken:
» Das sind die wahren Kathedralen für die Begegnung mıt Jesus, dem errn « P

Die Option für die Armen als integraler Bestandteil der Evangelisierung
Der bisherige Vergleich zwischen den Schlussdokumenten der etzten Generalversamm-
lungen des lateinamerikanischen Episkopats und den anderen hier angeführten Referenz-
texten ZUTr Uption für die Armen zeıgt immer wieder annlıche Bezuge und Argumentations-
mMuster au wenngleich In unterschiedlicher Akzentuierung und Kontextualisierung. SO
verweıisen die ateinamerikanischen 1SCHNhOTe schon in Puebla und Santo Domingo euUl1ic
darauf, dass die Option für die Armen eın christologischer Kerngedanke ist. Wenn
das Grundsätzliche geht, scheint C3; können nicht immer wieder HELC Begründungen

Ebd., 330. Ebd., rmen tun, und alles, VWads mMit den
35 Ebd 334. 41 Ebd..; r 100 D. Vgl auch rmen tun hat, uftft nach ESUS

» DIe Leidensantlitze der rmen sind TISTUS' \Was ihr Tfür einen meInnerSchlussdokument der 5. General-
versammlung des Episkopats VOT) Leidensantlitze hristi Sıe stellen geringsten Rruder etan hnabt das
Lateinamerika und der arlbik. kirchliches andeln und kirchliche nabt ihr mMır getlan« 25,40).«

Maı 2007 n Aparecida In Pastoral|l SOWIE Verhalten als EDd. 05.
BISCHOFSKONFERENZ, Apareciada rısten zutiefst n Alles, Was EDd. Nn.25
wie Anm. 29), Z17302, hier: Nr. 94 mit TISTUS tun hat, hat mMit den Ebd. 25 /.
37 EDd., Nr. 537 Ebd. 41 /.

Ebd Nr 4009,
Ebd Nr. 12  0O
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gefunden werden. Aber wird ıne solche Rede VOIN der UOption für die Armen auch den
aktuellen Herausforderungen gerecht?

IDIie Generalversammlung In Aparecida hatte Z Ziel,; den missionarischen (Geist
In der Kirche und unter den Gläubigen LICU entfachen. » Junger und Missionare Jesu
Christi damit SG Völker In Ihm das Leben haben «, autete das Ihema der General-
versammlung. nter diesem Leitwort en die 1SCNOTe auch die Option für die Armen
betrachtet und damit eutlic gemacht, dass s1e In die der theologisch-pastoralen
Suchbewegungen uUuNnseTeT eit gehört. Es 1st beeindruckend, w1e den Bischöfen die We1l1-
terführung der Uption für die Armen auf die Evangelisierung hin gelungen ISt

» DIie Kirche soll ihrer Sendung erecht werden, indem S1€ den Spuren Jesu olg und
sich se1ın Verhalten igen macht (vgl. Mt 9,35-36). Obwohl der Herr ist; machte
sich selbst ZU. Sklaven und wurde gehorsam bis SE Tode (vgl Phil 2,8) Obwohl reich
WAäl, entschied sich, unseretwegen ALIIl werden (vgl KOr 8,9) SO welst uns den
Weg, auf den WIT als Junger un: Missıonare gerufen sind. Das Evangelium uns den
erhabenen Auftrag, arı werden, indem WITr dem EeSUuSs nachfolgen (vgl 6:20:
9,58), und das Evangelium VOIMMM Frieden ohne Geldbeutel und Vorratstasche verkündigen,
ohne aufGeld oder auf die Macht dieser Welt vertrauen (vgl 164 {DIie Hochherzig-
keit der Missiıonare offenbart die Hoc.  erzigkeit Gottes; In der Selbstlosigkeit der Apostel
T1' die Selbstlosigkeit des Evangeliums INn Erscheinung.K In diesem Sinne interpretieren
die 1SCHOTe eın /itat des Papstes über die Liebe Jesus Christus AUS dessen Eröffnungs-
ansprache » Darın esteht die Hauptaufgabe der Evangelisierung, die die vorrangıge
Uption für die Armen, die ganzheitliche Förderung des Menschen und die authentische
CNrıstiliche Befreiung miıt umfasst. «47

In Aparecida ging weniger ıne theoretische Diskussion über die Missionstheo-
ogie In der heutigen Zeit, als vielmehr die Frage nach dem evangelisatorischen Potential
In der Kirche. Wer kann wWwI1Ie missionarisch atıg werden und den (Gelst des Evangeliums
In die Welt tragen‘ DDa werden Z eispie die Basisgemeinden genannt: » S1e setzen sich
mıt ihrem evangelisierend-missionarischen Engagement unter den Salız einfachen und

Rande der Gesellschaft ebenden Menschen e1n; S1€e machen die vorrangıge Uption für
die Armen sichtbar. «*  S Auch die der Gerechtigkeit willen Verfolgten und Ermordeten
werden als Zeugen des aubens gewürdigt: » Ihr Einsatz für die Armsten un: ihr ent-
schiedenes Eintreten für die Würde jedes Menschen en |der Kirche; H.K} oft Ver-
folgung eingebracht und S1€e 08 den Tod ein1iger ihrer Mitglieder gekostet. Diese sind in
UuULNsSseTIECIMN ugen Zeugen des auDens Das apfere Zeugnis UNsSseTeT eiligen Maänner und
Frauen, auch derer, die och nicht heilig gesprochen sind, wollen WITFr nicht VETSCSSCNH; sS1€e
en das Evangelium iın er Radikalitä} gelebt und ihr en für Christus, für die Kirche
und für ihr Volk hingegeben. « P Umgekehrt bedauern die 1scCho(lTe, dass sich nicht alle
Christen die vorrangıge Option für die Armen Eigen machen: » [IDIie vorrangıge Option
für die Armen, die ihre urzeln 1m Evangelium hat, erfordert ıne pastorale Aufmerksam-
keit für diejenigen, die die Gesellscha: aufbauen. Wenn viele heutige Strukturen Armut
verursachen, dann 1st das ZU Teil auch daraufzurückzuführen, dass viele Christen, die Ver-
antwortung In Politik, Wirtschaft und Kultur tragen, den Verpflichtungen des Evangeliums
nicht genügen treu sind. X Mit dieser Erkenntnis sind die 1SCNOTe auch bei der Analyse
der sozialen TODIeme ın Lateinamerika einen sroßen chritt Vorangekommen.

Ebd., Nr. 31. Vgl. auch Nr. 176, 353. EDd., 501. »Junger und Missionare Jesu
Ebd., Fbenso In 51 EDd. Nr. 545 Christi amı UuUNnsere Völker das
Ebd., Nr. 179. Leben en. y Ich Hin der VWeg die
Ebd., Nr. 98. ahnrher und das Leben« Joh 14,6)«
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ıne der wenigen wirklich konkreten Initiativen, die die 1SChHNOTe In Aparecida ANTESCIL,
ist die ründung eines Solidaritätsfonds Umso interessanter ist die angeführte Begründung:
» Davon überzeugt, dass der missionarische Auftrag der Evangelisierung nicht VO  e der
Solidaritä mıt den Armen und deren ganzheitlicher Förderung ICHN werden darf, und
1m Wiıssen darum, dass kirchliche Gemeinschaften gibt, denen die notwendigsten Mittel
fehlen, halten WITFr für zwingend, ihnen helfen, WIE die christlichen Urgemeinden

aDen, damit S1€E sich wirklich geliebt fühlen Daher mussen WIT dringlich einen
Solidaritätsfonds der Kirchen Lateinamerikas und der Karibik gründen, der eigenen
pastoralen Inıtlatıven ZUuUr Verfügung stehen soll K

Wır können davon ausgehen, dass die Mauptsorge des Episkopats VOI Lateinamerika
un: der Karibik In Aparecida dem Ihema der Generalversammlung ”“ folgend der Mis-
sionsauftrag des Evangeliums in der heutigen eit WAaTrl. Wenn 1U  - hinreichend überzeugend
und ohne ideologische Grabenkämpfe klargestellt wurde, dass dieser Missionsauftrag nicht
ohne die elebte vorrangıge UOption für die Armen umgesetzt werden kann, dann 1st die
Option für die Armen 1mM Herzen der Kirche angekommen und der Papst i1st auch AT
Jetzt geht die PraxIıs.

Zusammenfassung
DIe Uption für die Armen War jahrzehntelang stark umstriıtten hre Gegner wollten S1€e 1ın
Verkennung der eigenen spirituellen und theologischen Begrenzungen den sozialistischen
Kräften Lateinamerikas zuschreiben. Die 1SCNOTe des Subkontinentes ingegen en VOT
em se1it ihrer Generalversammlung 19/9 INn Puebla verstärkt die christologische Bedeutung
dieser UOption herausgestellt. Nun, bei der fünften Generalversammlung in Aparecida,
ist die Uption für die Armen 1m Zentrum der kirchlichen Verkündigung angekommen,
anscheinend ohne dass sich jemand darüber aufregt. Dies kann durchaus als offnungs-
zeichen nicht 1Ur für die Kirche ıIn Lateinamerika und der Karibik werden auch
für U1l  Z

Summary
For ecades the optıon for the POOL Was extremely controversial. Its opponents, misjudging
their OW spiritual and theologica limitations, wanted attribute ıt the soclalistic forces
of Latin merica. Ihe bishops of the subcontinent have, however, increasingly emphasized
the Christological significance of this Option, above all SINCe their eneral meeting INn Puebla
In 1979 Now, at the Fifth General Conference In Aparecida, the option for the DOOF has
arrived A the center ofchurch proclamation, apparently without AaNlyOLLC etting worked Uup
about it. This Cd  ' be evaluated s1gn of hope NOTt only for the church ıIn Latın merica
an the Caribbean, but also for

Sumario
La OpCclon POTr los pobres ha S1ido vista durante decenios de forma controvertida. SUSs ad-
versarıo0s la atribuilan las fuerzas socialistas de merica Latıina, SIN darse cuenta de SUS

rOp10s imites espirituales teologicos. LOs obispos latinoamericanos han resaltado, sobre
todo desde la samblea General de Puebla 19/9;, A significado cristolögico de IC OPpCION.
En la Asamblea General Aparecida, la OpCIion POI los pobres arecce er alcanzado
e] Centro de la evangelizacion eclesial; SIN JuUC nadie haya escandalizado. sSto puede SCT
Visto OINO S1gNO de CSPCIANZA, sSOlo para Ia glesia de merica Latina de] Caribe,
SINO tambien Dara NOSOTrOS


